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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Gewinnung von Wasser aus atmosphärischer Luft 
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] An vielen Orten der Erde, besonders in 
halbariden oder ariden Gebieten wie z.B. in Teilen Is-
raels, Ägyptens, der Sahelzone oder zahlreichen 
Heißwüsten, die in einer deutlichen Entfernung zum 
Meer liegen, sind zumindest ganzjährig keine Trink-
wasservorräte vorhanden. Neben dem Transport von 
Trinkwasser besteht hier lediglich die Möglichkeit, 
dieses aus feuchter Luft bereitzustellen.

[0003] In vielfacher Weise sind bereits Kondensato-
ren zur Gewinnung von kondensierbarem Wasser 
aus atmosphärischer Luft mit einem kühlbaren Kälte-
speicher bekann, wobei die relativ feuchte atmosphä-
rische Luft unter den Taupunkt abgekühlt wird (vgl. 
DE-PS-28 10 241, DD 285 142 A5).

[0004] Darüber hinaus sind auch Vorrichtungen be-
kannt, die mittels eines adsorptiven bzw. absorptiven 
Materials wie einem Salz, z.B. Natriumchlorid, oder 
dergleichen atmosphärisches Wasser in einer Ab-
sorptionsphase binden. Hierbei wird das Salz bzw. 
die entsprechende Solelösung im Allgemeinen in ei-
nem Flüssigkeitsbehälter aufbewahrt, wobei der 
Wasserspiegel bzw.  die in vertikaler Richtung be-
trachtet obere Seite des Salzes bzw. der Sole als 
Wasser adsorbierende bzw. absorbierende Oberflä-
che anzusehen ist. In einer Desorptionsphase wird 
diese Salz-Wasser-Lösung bzw. Sole zur Gewinnung 
des Trinkwassers entfeuchtet und das Salz wieder für 
die Absorption zur Verfügung gestellt (vgl. z.B. 
DE-PS 2 660 068, DE 198 50 557 A1).

[0005] Nachteilig bei diesen Verfahren bzw. Vorrich-
tungen ist jedoch das vergleichsweise große Bauvo-
lumen bzw. die relativ geringe Ausbeute an Trinkwas-
ser pro Volumeneinheit der Sole.

Aufgabenstellung

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es demgegenüber, 
eine Vorrichtung zur Gewinnung von Wasser aus at-
mosphärischer Luft mit einem fließfähigen Adsor-
bens bzw. Absorbens, insbesondere einer Solelö-
sung mit einem hygroskopischen Salz zur Adsorption 
bzw. Absorption des Wassers, wobei wenigstens ent-
lang einer Adsorptions- bzw. Absorptionsstrecke die 
Adsorption bzw. Absorption vorgesehen ist, vorzu-
schlagen, die eine hohe Ausbeute an (Trink-)Wasser 
pro Volumeneinheit des Baus bzw. des Absor-
bens/Adsorbens und möglicherweise eine Stabilisie-
rung des Prozesses realisiert.

[0007] Diese Aufgabe wird, ausgehend von einer 
Vorrichtung der einleitend genannten Art, durch die 
kennzeichnenden Merkmale der Anspruches 1 ge-
löst.

[0008] Durch die in den Unteransprüchen genann-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Ausführungen und 
Weiterbildungen der Erfindung möglich.

[0009] Dementsprechend zeichnet sich eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung dadurch aus, dass das 
fließfähige Adsorbens bzw. Absorbens mindestens 
entlang der Adsorptions- bzw. Absorptionsstrecke im 
Wesentlichen an einem Führungselement bzw. einer 
Haftschiene zum Führen des Adsorbens bzw. Absor-
bens, insbesondere auf einer vorgebbaren Bahn, an-
geordnet ist. Mit Hilfe eines erfindungsgemäßen Füh-
rungselement wird die Montage als auch ein Haftung 
bzw. Adhäsion am Führungselement verwirklicht, so 
dass ein nachteiliges Verblasen während des Durch-
strömens der Adsorptions- bzw. Absorptionsstrecke 
durch Windeinwirkung weitestgehend verhindert 
wird.

[0010] Im Allgemeinen ist ein Verstellen bzw. Bewe-
gen/Fließen des Adsorbens bzw. Absorbens entlang 
der Adsorptions- bzw. Absorptionsstrecke vorgese-
hen, so dass ein Führen bzw. Leiten des Adsorbens 
bzw. Absorbens der Bewegung bzw. des Fließens 
realisiert wird.

[0011] Unter Führung im Sinn der Erfindung wird 
verstanden, dass das Adsorbens bzw. Absorbens 
mindestens in zwei, vorteilhafterweise in drei ortho-
gonal zueinander gerichteten Richtungen geführt 
bzw. geleitet wird. Das heißt, dass vor allem bei ei-
nem zumindest in eine Richtung, weitgehend vertikal 
ausgerichteten Führungselement aufgrund der 
Schwerkraft eine Führung des Adsorbens bzw. Ab-
sorbens in die sogenannte Y-Richtung erfolgt. Wei-
terhin wird mittels des Führungselementes das Ad-
sorbens bzw. Absorbens mindestens in die soge-
nannte X-Richtung und/oder in die sogenannte 
Z-Richtung geführt bzw. geleitet. Die Y-, X- bzw. 
Z-Richtungen sind hierbei jeweils orthogonal, in all-
gemein bekannter Weise zueinander angeordnet. 
Beispielsweise wird das Adsorbens bzw. Absorbens 
bei einem nahezu vertikal ausgerichteten und flä-
chenhaften Führungselement im oben genannten 
Sinn neben der Y-Richtung zudem auch in die 
X-Richtung oder in die Z-Richtung geführt bzw. gelei-
tet. Bei einem z.B. nahezu vertikal ausgerichteten, li-
nienhaften Führungselement wie einem Stab, Seil, 
etc. wird das Adsorbens bzw. Absorbens neben der 
Y-Richtung zudem auch in die X-Richtung und in die 
Z-Richtung geführt bzw. geleitet.

[0012] Vorteilhafterweise wird das Adsorbens bzw. 
Absorbens an einer Außenfläche bzw. außen 
und/oder als Ummantelung des Führungselementes 
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geführt bzw. ausgebildet. Hierdurch wird ein vorteil-
hafter Kontakt mit der atmosphärischen Luft ermög-
licht.

[0013] Gegebenenfalls ist ein Adhäsionselement 
mit einer Adhäsionsfläche zur Adhäsion des fließfähi-
gen Adsorbens bzw. Absorbens mindestens entlang 
der Adsorptions- bzw. Absorptionsstrecke vorgese-
hen. Hierdurch haftet das Adsorbens bzw. Absorbens 
am Adhäsionselement derart an, so dass es unter an-
derem durch Windkraft oder dergleichen nicht vom 
Adhäsionselement entfernbar ist bzw. weggeblasen 
wird.

[0014] Generell kann das Adhäsionselement bzw. 
Führungselement weitgehend geradlinig als auch ge-
wellt, gebogen und/oder geknickt ausgebildet wer-
den, so dass eine flexible Anpassung an unterschied-
lichste Verhältnisse bzw. Rahmenbedingungen reali-
siert werden kann.

[0015] Mit Hilfe dieser Maßnahme wird gemäß der 
Erfindung eine weitestgehend genau definierte Bahn 
des Adsorbens bzw. Absorbens während der Was-
seraufnahme aus der Luft erreicht, wobei die Bahn 
des Adhäsionselementes bzw. Führungselementes 
diesem im Wesentlichen entspricht bzw. von diesem 
vorgegeben wird. Hierdurch wird ohne großem Auf-
wand eine nachteilige Veränderung der Adsorptions- 
bzw. Absorptionsstrecke des Adsorbens bzw. Absor-
bens wirkungsvoll verhindert, so dass eine möglichst 
optimale Wasseraufnahme realisiert wird, Das Adhä-
sionselement bzw. die Haftschiene bzw. das Füh-
rungselement ist in vorteilhafter Weise als Schnur 
und/oder Seil und/oder Draht und/oder Geflecht 
und/oder Kette und/oder Rohr und/oder Stab 
und/oder Stange ausgebildet. Hierdurch kann ein be-
sonders einfach herzustellendes bzw. montierbares 
Adhäsionselement bzw. Führungselement verwirk-
licht werden. Das Adsorbens bzw. Adsorbens kann in 
Form einer (Teil-) Ummantelung um das Adhäsionse-
lement bzw. Führungselement herum angeordnet 
werden, so dass eine besonders große Wasser aktiv 
adsorbierende bzw. absorbierende Oberfläche reali-
siert wird. Hierdurch wird eine möglichst große, aktiv 
das Wasser absorbierende Oberfläche der Solelö-
sung erzeugt.

[0016] In einer besonderen Variante der Erfindung 
kann das Adhäsionselement bzw. Führungselement 
bzw. die Haftschiene als U- und/oder V-förmiges Ele-
ment bzw. Schiene ausgebildet werden. Mit Hilfe die-
ser Variante der Erfindung kann eine besonders ex-
akte Lenkung des Adsorbens bzw. Absorbens auf der 
vorgebebenen Bahn während der Adsorption/Ad-
sorption realisiert werden.

[0017] In einer vorteilhaften Ausführungsform der 
Erfindung ist das Adsorbens/Absorbens bzw. die So-
lelösung wenigstens an der Haftschiene bzw. am Ad-

häsionselement/Führungselement als Flüssigkeits-
film bzw. Flüssigkeitsbenetzung angeordnet. Hier-
durch wird eine vergleichsweise großflächige Wasser 
absorbierende Oberfläche realisierbar. Darüber hin-
aus wird ein vorteilhaftes Verhältnis von Flüssigkeits-
volumen zur aktiv Wasser absorbierenden Flüssig-
keitsoberfläche erreicht. Dies führt zu einer beson-
ders effektiven Wassergewinnung durch die Vorrich-
tung gemäß der Erfindung.

[0018] Generell besteht der Zusammenhang, dass 
je größer die Wasser absorbierende Oberfläche der 
Solelösung ist, desto vorteilhafter bzw. größer ist die 
Wasserabsorption und/oder die Effizienz der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung. Im Allgemeinen ist eine 
Maximierung der Wasser absorbierenden Oberfläche 
der Solelösung insbesondere pro Volumeneinheit an-
zustreben.

[0019] Vorzugsweise weist das Adhäsionsele-
ment/Führungselement bzw. die Haftschiene wenigs-
tens ein Verteilerelement zum flächigen Verteilen 
bzw. zur Oberflächenvergrößerung der Solelösung 
auf. Hiermit kann die flächige Ausbildung des Flüs-
sigkeitsfilms bzw. der Benetzung der Wand vorteilhaft 
verwirklicht werden. Entsprechende Ausführungen 
des Adhäsionselementes bzw. Führungselementes 
realisieren auf besonders einfache Weise eine ent-
sprechend vorteilhafte Wasser absorbierende Ober-
fläche.

[0020] In einer besonderen Weiterbildung der Erfin-
dung ist das Verteilerelement als kugel- und/oder 
würfel- und/oder kegel- und/oder oval- und/oder qua-
der- und/oder polygon-förmiger Körper ausgebildet. 
Ein derartiger am Adhäsionselement bzw. Führungs-
element bzw. an der Haftschiene angeordneter Kör-
per wird vom Absorbens/Adsorbens bzw. der Solelö-
sung umströmt, so dass dessen bzw. deren Oberflä-
che entscheidend vergrößert und somit die Wasser-
aufnahme verbessert wird.

[0021] Vorteilhafterweise umfasst das Verteilerele-
ment ein Netz und/oder ein Vlies und/oder ein Ge-
flecht und/oder eine Lederhaut und/oder Härchen 
und/oder Fasern und/oder Poren und/oder Rillen 
und/oder Krater und/oder Mulden. Beispielsweise bei 
einem Vlies, Gewebe, Leder oder dergleichen wird 
die großflächige Ausführung der Oberfläche gemäß
der Erfindung insbesondere mittels Kapillarkräften 
und/oder Oberflächeneffekten, etc. vorteilhaft reali-
siert.

[0022] Das Verteilerelement kann z.B. aus Kunst-
stoff, Ton und/oder Glas bestehen. Beispielsweise 
kann das Verteilerelement bzw. die Körper auf das 
Adhäsionselement bzw. Führungselement aufge-
klebt, aufgespritzt, aufgepresst oder vergleichbar ein-
fach fixiert werden. Möglicherweise sind zwischen 
zwei Verteilerelemente Abstandshalter wie Hülsen 
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oder dergleichen vorgesehen.

[0023] Gegebenenfalls ist das Verteilerelement als 
poröser, schwammartiger oder vergleichbar durch-
lässig ausgebildeter Körper realisiert. Möglicherwei-
se kann die Oberfläche des Verteilerelements aufge-
raut oder mikroporös ausgestaltet werden. Generell 
ist vorteilhaft, eine Anpassung des Adhäsionsele-
mentes bzw. Führungselementes und/oder des Ver-
teilerelements an das Adsorbens/Absorbens bzw. die 
Solelösung zu realisieren, z.B. an die Viskosität, 
Oberflächenspannung, etc.

[0024] In einer vorteilhaften Variante der Erfindung 
ist das Adhäsionselement bzw. Führungselement als 
sogenannte Perlenschnur mit zahlreichen Körpern 
ausgebildet. Mit entsprechend zahlreichen Körpern, 
die entlang dem Führungselement angeordnet sind, 
kann eine vorteilhaft einfache Oberflächenvergröße-
rung verwirklicht werden.

[0025] Möglicherweise ist das Adhäsionselement 
bzw. Führungselement bzw. die Haftschiene mit vor-
teilhaften Führungsstrukturen, insbesondere als Stab 
mit zahlreichen, in Richtung der Stabachse ausge-
richteten Furchen und/oder Nuten und/oder Rillen, 
ausgebildet. Ein z.B. entsprechend gefurchter Stab 
weist ebenfalls eine vergleichsweise große Oberflä-
che auf und ist zudem auch einfach herstellbar, z.B. 
als spritzgegossenes oder tiefgezogenes Element. 
Darüber hinaus verbessern die Führungsstrukturen 
die Führung bzw. Haftung des Adsorbens/Absorbens 
am Führungselement gemäß der Erfindung.

[0026] Vor allem alternativ hierzu kann das Adhäsi-
onselement bzw. Führungselement bzw. die Haft-
schiene mit vorteilhaften Führungsstrukturen, insbe-
sondere als gewellte Platte mit zahlreichen Wellen 
und/oder Nuten und/oder Rillen ausgebildet werden. 
Eine entsprechende Platte kann mindestens genau-
so einfach hergestellt werden und weist zudem auch 
eine relativ große Oberfläche auf.

[0027] Generell können die Wellen und/oder Fur-
chen und/oder Nuten und/oder Rillen Mulden 
und/oder Wölbungen und/oder Höcker oder derglei-
chen aufweisen, so dass die Oberfläche des entspre-
chenden Führungselementes zusätzlich vergrößert 
wird, was zu einer noch besseren Wasseraufnahme 
durch das Adsorbens/Absorbens führt.

[0028] Darüber hinaus verlängern die erfindungsge-
mäßen Körper, Mulden, Wölbungen bzw. Höcker des 
Adhäsionselement bzw. Führungselementes die Ad-
sorptions-/Absorptionsstrecke und somit vorteilhaf-
terweise die Verweilzeit des Adsorbens/Absorbens, 
was in einer verbesserten Wasseraufnahme der Vor-
richtung resultiert. Prinzipiell sind auch andere, alter-
native und/oder weitere, vorteilhafte Oberflächen ver-
größernde Maßnahmen bzw. Elemente gemäß der 

Erfindung einsetzbar.

[0029] In bevorzugter Weise ist die Transportrich-
tung des Adsorbens bzw. Absorbens entlang dem 
Adhäsionselement bzw. Führungselement bzw. der 
Haftschiene im Wesentlichen in vertikaler Richtung 
ausgerichtet. Hiermit kann ein vorteilhaftes Transpor-
tieren des fliesfähigen Adsorbens/Absorbens bzw. 
der Solelösung entlang der Adsorptionsstrecke mit-
tels der Schwerkraft realisiert werden. Diese Maß-
nahme ermöglicht ein besonders einfaches Betrei-
ben der erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0030] In einer besonderen Variante der Erfindung 
sind zahlreiche Adhäsionselemente bzw. Führungse-
lemente bzw. Haftschienen vorgesehen. Hierdurch 
kann die Wasser absorbierende Oberfläche gemäß
der Erfindung in besonders starkem Maß bzw. einfa-
cher Weise vorteilhaft vergrößert werden.

[0031] Gegebenenfalls sind mehrere vertikal oder 
horizontal ausgerichtete Adhäsionselemente bzw. 
Führungselemente in horizontaler Richtung nebenei-
nander angeordnet. Vorzugsweise sind zahlreiche 
Verteilerelemente in vertikaler Richtung übereinan-
der angeordnet. Hierdurch ist eine vorteilhafte Kas-
kade realisierbar, wobei die Solelösung von einem 
ersten Verteilerelement zu einem darunter angeord-
neten zweiten Verteilerelement, u.s.w. mittels der 
Schwerkraft fließt bzw. transportiert wird. Beispiels-
weise fließt die Solelösung entlang der Oberfläche 
des Adhäsionselementes bzw. Führungselementes, 
wobei ein Verteilerelement bzw. erfindungsgemäßer 
Körper nach dem anderen vom Adsorbens/Absor-
bens bzw. der Solelösung überströmt wird.

[0032] In einer besonderen Weiterbildung der Erfin-
dung sind Soletropfen zum Transportieren der So-
lelösung wenigstens entlang der Adsorptions- bzw. 
Absorptionsstrecke vorgesehen. Dies kann unter an-
derem bedeuten, dass die Solelösung z.B. von we-
nigstens einem, vorzugsweise im oberen Bereich der 
erfindungsgemäßen Vorrichtung angeordneten Sole-
speicher auf dem Adhäsionselement/Führungsele-
ment bzw. den zahlreichen Adhäsionselemen-
ten/Führungselementen mit möglichst vielen Tropfen 
tropft, die entlang dem Adhäsionselement bzw. Füh-
rungselement nach unten gleiten. Die Sole des Sole-
speichers ist im Allgemeinen als eine nahezu gesät-
tigte Solelösung ausgebildet.

[0033] In vorteilhafter Weise umfasst bei den erfin-
dungsgemäßen Varianten die Wasser absorbierende 
Oberfläche der Solelösung wenigstens die Tropfeno-
berfläche. Beispielsweise bei mehreren Millionen 
Tropfen pro Kubikmeter ergibt sich mit dieser vorteil-
haften Maßnahme eine deutliche Vergrößerung der 
Wasser absorbierenden Oberfläche, was die Aus-
beute bzw. die Effizienz der erfindungsgemäßen Vor-
richtung weiter verbessert.
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[0034] Vorzugsweise ist wenigstens eine Dosierein-
heit mit mindestens einer Dosieröffnung zum Zudo-
sieren der Soletropfen zu einem Führungselement 
vorhanden. Hierbei wird insbesondere aus dem Sole-
speicher die Solelösung mittels der Dosieröffnung 
des Adhäsionselementes bzw. Führungselementes 
zudosiert. Eine Dosiereinheit ermöglicht vor allem zu-
sammen mit einer Steuer- bzw. Regeleinheit eine 
weitgehend automatisierte Betriebsweise der Vor-
richtung gemäß der Erfindung. Hierfür sind in vorteil-
hafter Weise unterschiedlichste Sensoren und Aktu-
atoren vorzusehen, die wenigstens eine Luftfeuchtig-
keit, Temperatur, Durchflussmenge, Sole-Konzentra-
tion, Strömungsgeschwindigkeit, einen Luftdruck 
und/oder Soledruck misst.

[0035] In einer vorteilhaften Ausführungsform der 
Erfindung weist die Dosiereinheit wenigstens eine 
Druckerzeugungseinheit zum Druck beaufschlagen 
der in einem Solespeicher angeordneten Solelösung 
auf. Mit Hilfe einer entsprechenden Druckerzeu-
gungseinheit, wie z.B. einer Pumpe, kann beispiels-
weise die Solelösung im Solespeicher derart mit 
Druck beaufschlagt werden, dass die zudosierte 
Menge an Solelösung an insbesondere die Luft-
feuchtigkeit anpassbar ist.

[0036] Vorzugsweise erfolgt die Zudosierung in der 
Weise, dass die Solelösung gepulst zahlreiche Trop-
fen durch zahlreiche Dosieröffnungen an entspre-
chend zahlreiche Adhäsionselemente bzw. Füh-
rungselemente abgibt. Hierfür beaufschlagt die Dru-
ckerzeugungseinheit die Solelösung pulsartig bzw. 
wechselnd mit einem hohen und einem niedrigeren 
Druck. Dies gewährleistet, dass weitgehend einzelne 
Tropfen hintereinander die Adhäsionselemente bzw. 
Führungselemente heruntergleiten und somit eine 
vorteilhaft große, aktive Oberfläche bilden bzw. von 
Verteilerelement zu Verteilerelement, insbesondere 
von Körper zu Körper gemäß der Erfindung gleiten.

[0037] Beispielsweise wird eine Anpassung der An-
zahl der Soletropfen pro Zeiteinheit an die relative 
Feuchtigkeit der atmosphärischen Luft realisiert, wo-
bei die je mehr Soletropfen erzeugt bzw. den Adhäsi-
onselementen/Führungselementen zudosiert wer-
den, je höher die Luftfeuchtigkeit ist. Vorteilhafterwei-
se kann diese Anpassung, insbesondere der Rege-
lung des von der Druckerzeugungseinheit generier-
ten Drucks mit einer Windenergieerzeugungseinheit 
wie einem Windrad oder dergleichen kombiniert wer-
den.

[0038] In einer besonderen Weiterbildung der Erfin-
dung ist wenigstens ein Luftfilter zum Filtern der in die 
Vorrichtung einströmenden atmosphärischen Luft 
vorgesehen. Hiermit kann wenigstens teilweise eine 
Verunreinigung des Adsorbens/Absorbens durch 
Staub, Flugsand oder dergleichen verhindert bzw. re-
duziert werden, was eine störungsfreiere Betriebs-

weise der Vorrichtung gemäß der Erfindung ermög-
licht.

[0039] Vorzugsweise weist der Luftfilter Durchströ-
mungsöffnungen auf, wobei die Durchströmungsöff-
nungen eine kleinere Querschnittsfläche aufweisen 
als die Querschnittsfläche der Dosieröffnungen. Mit 
Hilfe dieser Maßnahme kann eine Beeinträchtigung 
bzw. Verstopfung der Dosieröffnungen durch mit der 
atmosphärischen Luft eingebrachter Partikel wie 
Flugsand oder dergleichen weitestgehend vermieden 
werden. Dies erhöht entscheidend die Betriebssi-
cherheit der erfindungsgemäßen Vorrichtung, ohne 
nennenswerten Aufwand. Diese Maßnahme ist auch 
bei einer Vorrichtung gemäß der Anmeldung 103 09 
110.6 der Anmelderin von besonderem Vorteil.

[0040] Grundsätzlich wird durch die entlang dem 
Adhäsionselement/Führungselement bzw. dem Ver-
teilerelement hinunterfließende Solelösung die-
se/dies im Allgemeinen automatisch von Verschmut-
zungen wie Staubablagerungen, Flugsand, etc. ge-
reinigt, wodurch ein selbstreinigendes System ver-
wirklichbar ist Dies erhöht die Betriebsicherheit der 
Anlage zusätzlich.

[0041] Vorteilhafterweise weist eine Haltevorrich-
tung der Adhäsionselemente bzw. Führungselemen-
te wenigstens eine Tragsäule auf. Vorzugsweise sind 
die Adhäsionselemente bzw. Führungselemente in 
wenigstens einem als Flügel ausgebildeten Durch-
strömungselement angeordnet, wobei insbesondere 
der Flügel mit der Haltevorrichtung bzw. um eine 
Drehachse verschwenkbar ist. Vorzugsweise sind 
zwei Flügelelemente vorgesehen, die um eine dazwi-
schen angeordnete Drehachse und/oder Haltevor-
richtung bzw. Tragsäule drehbar sind.

[0042] Beispielsweise wird die Tragsäule im mittle-
ren Bereich der Anlage bzw. im Bereich einer Dreh-
achse angeordnet. Gegebenenfalls wird die Tragsäu-
le als Strangpresselement ausgebildet, wodurch eine 
relativ wirtschaftlich günstige Ausführung der Halte-
vorrichtung umgesetzt werden kann.

[0043] Grundsätzlich kann die Anlage bzw. die Flü-
gel in Abhängigkeit der Windrichtung verschwenkbar 
ausgebildet werden. Hierfür ist eine vorteilhafte Kon-
trolleinheit insbesondere mit einem Windrich-
tungs-Erfassungselement vorhanden. Diese kann 
beispielsweise bei relativ großen Windstärken wie 
bei Sturm, etc. die Anlage bzw. der/die Flügel mit ei-
ner vergleichsweise kleinen, insbesondere geschlos-
senen Querschnittsfläche in den Wind stellen. Bei re-
lativ geringen Windstärken bzw. bei nahezu Windstil-
le ist die Anlage bzw. der/die Flügel mit einer ver-
gleichsweise großen, durchströmbaren Querschnitts-
fläche in den Wind zu stellen.

[0044] Vorzugsweise wird die Solelösung mit einer 
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ersten, insbesondere nahezu gesättigten Salzkon-
zentration des Adhäsionselementes bzw. Führungse-
lementes aus dem Solespeicher zugeführt. Beispiels-
weise umfasst die Haltevorrichtung, insbesondere 
die Tragsäule den Solespeicher. In einer vorteilhaften 
Ausführungsform der Erfindung ist mindestens ein 
Abfuhrelement zum Abführen der Solelösung mit ei-
ner zweiten Salzkonzentration vorgesehen, wobei 
die zweite Salzkonzentration wesentlich kleiner als 
die erste Salzkonzentration ist.

[0045] Gegebenenfalls werden mehrere Adhäsions-
elemente bzw. Führungselemente seriell von der So-
lelösung durchströmt bzw. beaufschlagt und in einem 
Sammelelement bzw. zweiten Solespeicher mit der 
zweiten Salzkonzentration gespeichert bzw. gesam-
melt. Die seriell verschalteten Adhäsionselemente 
bzw. Führungselemente bilden mindestens mit der 
Solezuführung und dem Sammelelement ein vorteil-
haftes Modul. Vorteilhafterweise sind mehrere Modu-
le vorgesehen, gegebenenfalls in vertikaler Richtung 
betrachtet übereinander und/oder nebeneinander an-
geordnet. Die Module sind in vorteilhafter Weise par-
allel verschaltet bzw. von Solelösung durchflossen. 
Hierbei werden die Module bzw. einzelnen Solelö-
sungen im Allgemeinen zusammengeführt, wobei 
sich die Solelösungen der einzelnen Module vermi-
schen und gegebenenfalls in einem Vorratspeicher 
zwischengespeichert werden.

[0046] Vorzugsweise ist wenigstens eine Aufkon-
zentriereinheit zum Auf konzentrieren der Solelösung 
von der zweiten Salzkonzentration auf die erste Salz-
konzentration vorgesehen. Beispielsweise wird hier-
bei wenigstens teilweise die Desorption des Wassers 
realisiert. Mit Hilfe dieser Maßnahme wird aus der 
Solelösung vorteilhaftes Wasser bzw. Trinkwasser 
abgetrennt und einer Verwendung bzw. Verwertung 
zuführbar. Häufig wird das hierdurch gewonnene 
Wasser als Trink- und/oder Bewässerungswasser 
verwendet.

[0047] In vorteilhafter Weise umfasst die Aufkon-
zentriereinheit wenigstens einen mechanischen Fil-
ter, Sieb oder dergleichen, wodurch Verschmutzun-
gen bzw. Partikel insbesondere in Strömungsrichtung 
vor der Aufkonzentrierstufe wirkungsvoll entfernt 
bzw. zurückgehalten werden.

[0048] Gegebenenfalls weist die Aufkonzentrierein-
heit wenigstens einen Zyklon und/oder eine semiper-
meable Membran zum Gewinnen des Wassers bzw. 
Trinkwassers auf. Vorzugsweise umfasst die Aufkon-
zentriereinheit wenigstens einen Verdampfer zum 
wenigstens teilweisen Verdampfen der Solelösung. 
Hierbei ist insbesondere eine gegebenenfalls kühlba-
re Kondensationseinheit zum Kondensieren des 
Wasserdampfes und Gewinnen des Wassers vorge-
sehen.

[0049] Die Verwendung eines Verdampfers weist 
insbesondere den Vorteil auf, dass in ariden bzw. 
halbariden Gegenden besonders einfach Wärmeen-
ergie bzw. Solarenergie in ausreichender Menge und 
mit vielfach bewährten Techniken zur Verfügung 
steht. Häufig werden hierbei entsprechende Energie-
speicher in unterschiedlichsten Varianten eingesetzt.

[0050] Generell kann z.B. ein weitgehend durchge-
hender Tag- und/oder Nachtbetrieb der Vorrichtung 
gemäß der Erfindung realisiert werden.

[0051] Grundsätzlich kann mit Hilfe der Erfindung 
eine deutliche Vergrößerung der aktiv das atmosphä-
rische Wasser absorbierenden Oberfläche erreicht 
werden, was zu einer entscheidenden Verbesserung 
der Ausbeute pro Volumeneinheit der Vorrichtung 
führt. Möglicherweise ist ein wesentlich größerer 
Durchsatz bzw. Durchfluss an atmosphärischer Luft-
menge pro Zeiteinheit realisierbar, so dass die Aus-
beute pro Zeiteinheit entsprechend erhöht werden 
kann. Dies führt zu einer erheblichen Steigerung der 
Effizienz bzw. Wirtschaftlichkeit der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung.

[0052] Vorzugsweise ist eine Haut zur Ummante-
lung bzw. zum Schutz der Vorrichtung und/oder der 
Adhäsionselemente/Führungselemente bzw. Module 
wenigstens teilweise als in eine Windrichtung aus-
richtbare Haut ausgebildet. Mit dieser Maßnahme 
kann eine Anpassung an ungünstige atmosphärische 
Bedingungen wie Sturm, etc. verwirklicht werden. 
Beispielsweise ist wenigstens ein Teil der Haut aus 
zahlreichen, drehbar gelagerten Lamellen realisiert. 
Diese Lammellen werden im Allgemeinen in die 
Windrichtung ausgerichtet, so dass eine vorteilhafte 
Lenkung des Windes bzw. der zu entfeuchtenden 
Luft realisierbar ist.

[0053] Alternativ oder in Kombination hierzu kann 
auch eine drehbar gelagerte Außenhaut mit ei-
nem/einer im Allgemeinen unbeweglichem Adsorpti-
ons-/Absorptionsbereich bzw. Adsorptions-/Absorpti-
onsstrecke. Hierbei kann die Außenhaut in vorteilhaf-
ter Weise der Windströmung ausrichtbare, die Sorp-
tionsstrecke verschließbare bzw. öffenbare Klappen 
aufweisen.

[0054] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung weist die Vorrichtung über den Querschnitt be-
trachtet eine weitgehend gleiche Durchströmungstie-
fe auf, so dass die feuchte Luft beim Durchströmen 
im Allgemeinen über den gesamten Querschnitt an 
vergleichbar gleich vielen bzw. gleich breiten Haft-
schienen vorbeiströmt. Hierdurch wird die Luft inner-
halb der erfindungsgemäßen Vorrichtung vergleichs-
weise gleichmäßig entfeuchtet.

[0055] Vorzugweise weist die Haut Klappen bzw. 
Flügelelemente auf, die als Sammelelemente atmos-
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phärische Luft in die Vorrichtung gemäß der Erfin-
dung lenken. Gegebenenfalls können die Adhäsions-
elemente bzw. Flügelelemente derart ausgebildet 
werden, dass diese eine Seite der Vorrichtung bei 
nachteiligen klimatischen Bedingungen verschlie-
ßen. Beispielsweise kann hierdurch bei Sandsturm 
oder dergleichen insbesondere zusammen mit der 
Haut ein Schutz der Haftschienen, Luftfilter, etc. vor 
Beeinträchtigungen realisiert werden. Wie bereits 
oben beschrieben können diese gegebenenfalls in 
Richtung der Windströmung ausgerichtet werden.

[0056] Vorteilhafterweise ist wenigstens eine Luft-
steuereinheit zum gesteuerten Anströmen von Luft 
zu wenigstens eines Führungselementes vorgese-
hen. Hiermit kann im Allgemeinen bezogen auf die 
natürliche Windanströmung zusätzlich relativ feuchte 
Luft den Führungselementen zugeführt werden, ins-
besondere bei Windstille oder zu geringen Windge-
schwindigkeiten, so dass die Wassergewinnung wei-
ter verbessert wird.

[0057] In einer vorteilhaften Variante der Erfindung 
ist das Adhäsionselement/Führungselement bzw, die 
Haftschiene als insbesondere flächiges Gewebe, 
Netz oder dergleichen ausgebildet. Hiermit kann auf 
bereits vorhandene Elemente, vorzugsweise han-
delsübliche Gewebe wie Stoffbahnen, Netze, etc. zu-
rückgegriffen werden. Beispielsweise können diese 
Gewebe oder Netze aus Kunststofffasern und/oder 
gegebenenfalls auch aus Naturfasern bestehen. Mit 
dieser erfindungsgemäßen Variante kann ein beson-
ders flächenhaftes Adhäsionselement bzw. Füh-
rungselement mit unzähligen einzelnen Längs- und 
Querschienen sowie Knotenpunkten realisiert wer-
den, womit besonders große, aktive Oberfläche des 
Adsorbens/Absorbens bzw. Solelösung verwirklicht 
wird. Hierbei können die einzelnen Fäden der Gewe-
be bzw. Netze derart ausgebildet werden, dass die 
Solelösung mittels Kapillarkräften oder dergleichen 
eine weitestgehend vollflächige Benetzung des Ad-
häsionselementes bzw. Führungselementes gewähr-
leistet.

[0058] Möglicherweise ist das Verteilerelement als 
Gewebe, Netz oder dergleichen ausgebildet, das ins-
besondere auf einer erfindungsgemäßen Platte an-
geordnet ist, z.B. auf der Rück- und/oder Vorderseite 
der Platte. Hierdurch kann ein schichtartiges Adhäsi-
onselement bzw. Führungselement verwirklicht wer-
den. Beispielsweise sind drei Schichten vorgesehen, 
zwei äußere Gewebe- bzw. Netzschichten und eine 
dazwischen angeordnete, innere, stabilisierende, ge-
gebenenfalls formgebende Schicht, die z.B. aus Me-
tall, Kunststoff, etc. besteht. Möglicherweise ist in ei-
ner inneren Schicht ein Wärmetauscher vorgesehen, 
der die frei werdende Reaktionsenthalpie z.B. der 
Desorption zur Verfügung stellt.

[0059] Grundsätzlich kann ein Adhäsionsele-

ment/Führungselement bzw. eine Haftschiene we-
nigstens ein Verzweigungselement bzw. eine Weiche 
aufweisen, so dass in Strömungsrichtung des Adsor-
bens/Absorbens bzw. der Solelösung aus einer ein-
bahnigen, ein zwei oder mehrbahniges Adhäsionse-
lement bzw. Führungselement gebildet wird. Hiermit 
kann eine vorteilhafte Anpassung an die längs der 
Adsorptions-/Absoptionsstrecke vorhandene, durch 
die Wasseraufnahme resultierende Volumenzunah-
me der Solelösung verwirklicht werden. Möglicher-
weise weist der in die vertikale Richtung betrachtete 
Querschnitt der erfindungsgemäßen Vorrichtung eine 
Verbreiterung von oben nach unten auf, so dass die 
Querschnittsfläche des Bereichs des Adhäsi-
ons-/Führungselementes bzw. Adhäsions-/Füh-
rungselemente an die Volumenzunahme der Solelö-
sung angepasst ist. Zum Beispiel weist die Quer-
schnittsfläche zumindest im Bereich des Adhäsions-
elementes bzw. Führungselementes die Form eines 
Kegels, Kegelstumpfs, Dreiecks, Trapezes, etc. auf. 
Es ist denkbar, dass als Verzweigungselement eine 
weitgehend horizontal ausgerichtete Scheibe ver-
wendet wird.

[0060] Bei der Variante der Erfindung, bei der als 
Adhäsionselement bzw. Führungselement ein Gewe-
be, Netz, etc. verwendet wird, kann ein Verzwei-
gungselement bzw. Weiche ganz besonders einfach 
realisiert werden. Beispielsweise werden zwei Füh-
rungselemente bzw. Gewebebahnen oder Netze an-
einander fixiert bzw. miteinander vernäht. Gegebe-
nenfalls werden in unterschiedlichen Höhen der Vor-
richtung, d.h. nach unterschiedlichen Stecken in 
Richtung der Strömung, Führungselemente bzw. 
Netze bzw. Gewebebahnen an eine weitgehend 
durchgehende Gewebebahn oder Netz fixiert bzw. 
angenäht.

[0061] Vorteilhafterweise können flächige Adhäsi-
onselemente bzw. Führungselemente wie Platten, 
Gewebe bzw. Netze mindestens während der Ad-
sorptions-/Absorptionsphase in Richtung oder etwas 
abgewinkelt zu der durchströmenden Luft ausgerich-
tet werden. Hierdurch kann die durchströmende Luft 
sowohl an der Vorder- als auch an der Rückseite der 
Platte, Gewebebahn bzw. Netz vorbeiströmen und 
Wasser an die Solelösung abgeben.

[0062] Generell stehen als hygroskopisches Salz 
der Solelösung unterschiedlichste Stoffe zur Aus-
wahl, z.B. Natriumchlorid, Kaliumacetat oder Lithium-
chlorid. Das vorteilhafte Lithiumchlorid kann Wasser 
aus atmosphärischer Luft z.T. noch bei bis zu ca. 
12% Luftfeuchtigkeit absorbieren. Zudem nimmt Li-
thiumchlorid Wasser aus der atmosphärischen Luft 
selbst bei einer Überdeckung des Salzes mit Wasser 
bzw. Solelösung auf. Die Absorption des atmosphäri-
schen Wassers durch die Solelösung endet hierbei 
bei einem Verhältnis Salz zu Wasser von etwa eins 
zu vier Gewichtseinheiten.
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[0063] Vorteilhafterweise ist bei einer Vorrichtung 
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 zur Lösung 
der Aufgabe der Erfindung wenigstens eine Wärme-
tauschereinheit zur Verwendung von Wärmeenergie 
für die Desorption vorgesehen. Beispielsweise wird 
die Wärmeenergie der atmosphärischen Luft 
und/oder der Reaktionsenthalpie der Adsorption/Ab-
sorption mittels des Wärmetauschers für die Aufkon-
zentriereinheit bzw.  den Verdampfer, Energieversor-
gung der Vorrichtung oder dergleichen verwendet. 
Hiermit kann ein vorteilhaftes Energiemanagement-
system verwirklicht werden, so dass lediglich sehr 
wenig Fremdenergie mittels Wind, Sonne, eines 
Netzanschlusses ans öffentliche Netz, BHKWs, etc. 
der Vorrichtung gemäß der Erfindung zugeführt wer-
den braucht.

[0064] Beispielsweise kann wenigstens ein Wärme-
tauscher zwischen zwei Adhäsionselement-/Füh-
rungselement-Platten, innerhalb eines Haftschienen-
stabes und/oder um zahlreiche Adhäsionselemen-
te/Führungselemente bzw. Haftschienen herum, ins-
besondere im Bereich der Außenhaut der Vorrich-
tung angeordnet werden.

[0065] Grundsätzlich wird in der Vorrichtung gemäß
der Erfindung möglichst ausschließlich ein fluides 
bzw. flüssiges, d.h. fließfähiges Absorbens verwen-
det. Ein entsprechend fließfähiges bzw. flüssiges Ab-
sorbens bzw. Solelösungen mit unterschiedlichen 
Salzkonzentrationen zeichnen sich durch eine be-
sonders einfache Transportmöglichkeit aus. Bei-
spielsweise können zum aktiven Transport der So-
lelösung handelsübliche Transportvorrichtungen wie 
Pumpen oder dergleichen verwendet werden.

[0066] In einer vorteilhaften Ausführungsform ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 zur Lösung 
der Aufgabe der Erfindung ist ein flexibles Adhäsi-
onselement bzw. Führungselement, insbesondere 
eine Schnur, Seil, Draht, Gewebe, etc., vorgesehen 
und/oder ist die Vorrichtung höhen- und/oder breiten-
verstellbar ausgebildet. Hiermit kann die Vorrichtung 
gemäß der Erfindung bei Bedarf, insbesondere für 
mobile Anwendungen während der Transportphase, 
zusammenklappbar, zusammenfaltbar oder zusam-
menlegbar ausgebildet werden. Möglicherweise ist 
die Vorrichtung als teleskopierbare Vorrichtung aus-
gebildet, wie z.B. derzeit bekannte Zeltanhänger für 
PKWs, etc.

[0067] Möglicherweise wird ein Flüssigkeitsspei-
cher für das Adsorbens bzw. Absorbens, insbeson-
dere die Solelösung, verwendet, wobei in vorteilhaf-
ter weise eine Wasser absorbierende bzw. adsobie-
rende Oberfläche der Solelösung wenigstens auf 
zwei sich gegenüberliegenden Seiten einer Wand 
des Flüssigkeitsspeichers angeordnet ist. Mit Hilfe 
dieser Maßnahme wird eine deutliche Vergrößerung 
der aktiv das atmosphärische Wasser absorbieren-

den Oberfläche erreicht, was zu einer Verbesserung 
der Ausbeute pro Volumeneinheit der Vorrichtung 
führt. Möglicherweise ist ein wesentlich größerer 
Durchsatz bzw. Durchfluss an atmosphärischer Luft-
menge pro Zeiteinheit realisierbar als beim Stand der 
Technik, so dass die Ausbeute pro Zeiteinheit ent-
sprechend erhöht werden kann. Dies führt zu einer 
erheblichen Steigerung der Effizienz bzw. Wirtschaft-
lichkeit der erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0068] Beispielsweise ist die Flüssigkeit bzw. So-
lelösung in einem Flüssigkeitsspeicher bzw. 
auf/oberhalb einer Wand des Flüssigkeitsspeichers 
gespeichert bzw. angeordnet. Hierbei ist die Soleflüs-
sigkeit zudem auch auf der Außenseite bzw. unter-
halb der Wand des Flüssigkeitsspeichers angeord-
net, so dass die Wasser absorbierende Oberfläche 
vorteilhaft großflächig ist.

[0069] Gegebenenfalls entspricht die Wasser ab-
sorbierende Oberfläche ca. 30% oder 50% oder 80% 
einer Seitenfläche bzw. der gesamten Wand. Vorteil-
hafterweise erstreckt sich die Wasser absorbierende 
Oberfläche der Solelösung bzw. Soleflüssigkeit we-
nigstens über nahezu eine gesamte Seitenfläche 
bzw. der gesamten Wand. Hierdurch wird eine mög-
lichst große, aktiv das Wasser absorbierende Ober-
fläche der Solelösung. erzeugt. Generell besteht der 
Zusammenhang, dass je größer die Wasser absor-
bierende Oberfläche der Solelösung ist, desto vorteil-
hafter bzw. größer ist die Wasserabsorption und/oder 
die Effizienz der erfindungsgemäßen Vorrichtung. Im 
Allgemeinen ist eine Maximierung der Wasser absor-
bierenden Oberfläche der Solelösung insbesondere 
pro Volumeneinheit anzustreben.

[0070] In einer besonderen Weiterbildung der Erfin-
dung ist die Solelösung als Flüssigkeitsfilm bzw. Flüs-
sigkeitsbenetzung wenigstens an einer der bzw, vor-
zugsweise an beiden Seitenflächen des Flüssigkeits-
speichers ausgebildet. Hierdurch wird eine ver-
gleichsweise großflächige Wasser absorbierende 
Oberfläche realisierbar. Darüber hinaus wird ein vor-
teilhaftes Verhältnis von Flüssigkeitsvolumen zur ak-
tiv Wasser absorbierenden Flüssigkeitsoberfläche er-
reicht. Dies führt zu einer besonders effektiven Was-
sergewinnung durch die Vorrichtung gemäß der Er-
findung.

[0071] Gegebenenfalls wird die erfindungsgemäße, 
Wasser absorbierende, auf sich gegenüberliegende 
Seiten der Wand des Flüssigkeitsspeichers vorzuse-
hende Oberfläche der Solelösung durch einen Über-
lauf bzw. über eine Kante und/oder Stirnseite der 
Wand überlaufende und an der Außenwand entlang 
fließende Solelösung verwirklicht. Alternativ oder in 
Kombination hierzu weist die Wand zahlreiche 
Durchströmungsöffnungen zum Durchströmen der 
Solelösung von einer ersten Seite zur dieser gegen-
überliegenden Seite der Wand auf. Mit dieser Maß-
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nahme wird in vorteilhafter Weise eine großflächige, 
insbesondere als Flüssigkeitsfilm ausgebildete Was-
ser absorbierende Oberfläche auf der der ersten Sei-
te gegenüberliegenden Seite ausgebildet.

[0072] In einer vorteilhaften Ausführungsform der 
Erfindung ist die Wand als ein Gitter, ein Lochblech, 
ein Netz, ein Vlies, ein Geflecht, eine Membran 
und/oder eine Lederhaut ausgebildet. Entsprechen-
de Ausführungen der Wand realisieren auf beson-
ders einfache Weise eine entsprechend vorteilhafte 
Wasser absorbierende Oberfläche. Beispielsweise 
bei einem Vlies, Gewebe, Leder oder dergleichen 
wird die großflächige Ausführung der Oberfläche ge-
mäß der Erfindung vor allem mittels Kapillarkräften, 
Oberflächeneffekten, etc. vorteilhaft realisiert.

[0073] Vorteilhafterweise ist wenigstens auf einer 
Seite, z.B. auf der Außenseite und/oder Unterseite 
der Wand des Flüssigkeitsspeichers ein Verteilerele-
ment zum flächigen Verteilen der Solelösung ange-
ordnet. Hierdurch wird die flächige Ausbildung des 
Flüssigkeitsfilms bzw. der Benetzung der Wand vor-
teilhaft verwirklicht.

[0074] Alternativ oder in Kombination zur entspre-
chend ausgebildeten Wand des Flüssigkeitsspei-
chers ist das Verteilerelement als ein Gitter, ein Loch-
blech, ein Netz, ein Vlies, ein Geflecht, eine Membran 
und/oder eine Lederhaut ausgebildet. Gegebenen-
falls ist eine Schichtung der bzw, schichtartigen 
Wand mit dem Verteilerelement realisiert. Beispiels-
weise ist das Verteilerelement lösbar oder unlösbar 
insbesondere flächig an der Wand fixiert. Möglicher-
weise ist jeweils wenigstens ein Verteilerelement auf 
den beiden sich gegenüberliegenden Seiten der 
Wand gemäß der Erfindung angeordnet.

[0075] Häufig kann der Flüssigkeitsspeicher als ein 
die Solelösung wenigstens teilweise umschließendes 
Gefäß, Behälter oder dergleichen ausgebildet wer-
den. Vorteilhafterweise ist der Flüssigkeitsspeicher 
im Wesentlichen als plane, weitgehend ebene bzw. 
flache Scheibe ausgebildet. Hierbei wird die Speiche-
rung der Solelösung unter anderem mittels deren 
Oberflächenspannung, Kapillarkräften oder derglei-
chen verwirklicht. Beispielsweise erfolgt die Speiche-
rung auf der in vertikaler Richtung betrachteten Ober-
seite vorwiegend durch die Oberflächenspannung 
bzw. Fließfähigkeit der Solelösung.

[0076] Bei einem als Scheibe ausgebildeten Flüs-
sigkeitsspeicher wird in besonders einfacher Weise 
eine relativ großflächige, Wasser absorbierende 
Oberfläche ausgebildet. Hierbei kann die erfindungs-
gemäße Wasser absorbierende Oberfläche etwa 
dem Zweifachen der Fläche einer Seite der Wand 
bzw. etwa der gesamten Wandfläche z.B. einschließ-
lich Stirnseiten entsprechen. Zudem kann ein als 
Scheibe ausgebildeter Flüssigkeitsspeicher das be-

anspruchte Bauvolumen minimieren bzw. kann die 
Wasser absorbierende Oberfläche pro Volumenein-
heit maximieren., Hierbei kann die Solelösung vor-
zugsweise als Flüssigkeitsfilm bzw. Benetzung auf 
allen Seiten, z.B. sowohl oberhalb als auch unterhalb 
der Scheibe ausgebildet werden.

[0077] Grundsätzlich kann die Wand des Speichers 
wenigstens teilweise aus porösem, insbesondere ge-
sintertem Material bestehen, so dass das von der 
Wand eingeschlossene bzw. ausgebildete Volumen 
als Speicher realisiert ist.

[0078] Generell können gerade für mobile Anwen-
dungen erfindungsgemäße Vorrichtungen in einem 
z.B. handelsüblichen Container für LKWs, Schiffe, 
etc. integriert werden. Beispielsweise kann wenigs-
tens ein Teil des Containers ausfahrbar bzw. (breiten- 
bzw. höhen-)verstellbar ausgebildet werden, so dass 
die Adsorptions-/Absorptionsstrecke während der 
Sorptionsphase im Vergleich zum Stillstand der Anla-
ge vorteilhaft verlängerbar ist. Beispielsweise können 
entsprechend mobile Anlagen für die (Trink-)Wasser-
versorgung nach Naturkatastrophen, Unglücken oder 
sonstigen Beeinträchtigungen bzw. Zerstörungen der 
allgemeinen Wasserversorgung lokal und zeitlich 
sehr flexibel eingesetzt werden.

Ausführungsbeispiel

[0079] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
der Zeichnung dargestellt und wird anhand der Figu-
ren nachfolgend näher erläutert.

[0080] Im Einzelnen zeigen:

[0081] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer 
Vorrichtung gemäß der Erfindung mit perlschnurarti-
gen Haftschienen,

[0082] Fig. 2 eine schematische, perspektivische 
Darstellung eines als gefurchter Stab ausgebildeten 
Haftschiene gemäß der Erfindung,

[0083] Fig. 3 eine schematische, perspektivische 
Darstellung einer als gewellte Scheibe ausgebildeten 
Haftschiene gemäß der Erfindung,

[0084] Fig. 4 eine schematische Darstellung einer 
als Lochplatte mit Kugeln ausgebildeten Haftschiene 
gemäß der Erfindung,

[0085] Fig. 5 eine schematische Draufsicht dreier 
Anlagenvarianten einer Vorrichtung gemäß der Erfin-
dung,

[0086] Fig. 6 eine schematische, perspektivische 
Darstellung einer weiteren Anlagenvariante gemäß
der Erfindung,
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[0087] Fig. 7 eine schematische Draufsicht der An-
lagenvarianten gemäß Fig. 6,

[0088] Fig. 8 eine schematische, perspektivische 
Darstellung eines als mit Spannelementen versehe-
nen Gewebe ausgebildeten Führungselementes ge-
mäß der Erfindung,

[0089] Fig. 9 schematische Ansichten einer weite-
ren Vorrichtung gemäß der Erfindung mit perlschnur-
artigen Haftschienen, die gerillte Perlen aufweist,

[0090] Fig. 10 schematische Anordnungen unter-
schiedlicher perlschnurartiger Haftschienen gemäß
der Erfindung,

[0091] Fig. 11 schematische Draufsichten einer 
weiteren Vorrichtung gemäß der Erfindung bei unter-
schiedlichen Windstärken,

[0092] Fig. 12 schematische Draufsichten einer zu 
Fig. 11 alternativen Vorrichtung gemäß der Erfindung 
bei unterschiedlichen Windstärken und

[0093] Fig. 13 schematische Draufsichten einer zu 
Fig. 11 oder 12 alternativen Vorrichtung gemäß der 
Erfindung bei unterschiedlichen Windstärken.

[0094] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung gemäß der Er-
findung mit mehreren als Perlenschnur 1 ausgebilde-
ten Adhäsionselementen/Führungselementen 1 bzw. 
Haftschienen 1 dargestellt. Hierbei kann die gesamte 
Anlage beispielsweise in vergleichbarer Weise mit 
der Anlage bzw. dem System gemäß der im Stand 
der Technik angeführten Vorrichtung bzw. Anmel-
dung 103 09 110.6 der Anmelderin ausgebildet 
und/oder kombiniert werden.

[0095] In einem oberen Solespeicher 2 ist die nahe-
zu gesättigte Solelösung 3 gespeichert. Durch einen 
ersten Einlass 4 wird die Solelösung 3 wie z.B. LiCl in 
den Speicher 2 eingefüllt. Mittels eines zweiten Ein-
lasses 5 steht ein Druck beaufschlagtes Medium, z.B. 
Druckluft oder dergleichen, mit der Solelösung 3 in 
Verbindung. Die nicht näher dargestellte Druckerzeu-
gungseinheit erzeugt insbesondere einen impulsarti-
gen Überdruck im Speicher 2, so dass die Solelösung 
3 durch Dosieröffnungen 6 durchtritt, z.B, als Tropfen, 
und entlang den Adhäsionselementen 1 bzw. Füh-
rungselementen 1 nach unten in einen Adsopti-
ons-/Absorptionsbereich 7 strömen bzw. durch die 
Adhäsionselemente 1 bzw. Führungselemente 1
nach unten geführt werden. Der Adsoptions-/Absorp-
tionsbereich 7 bildet die Adsoptions-/Absorptions-
strecke 7, entlang der die Aufnahme von Wasser aus 
der atmosphärischen Luft 8 stattfindet. Aus der Vor-
richtung strömt etwas entfeuchtete Luft 9.

[0096] Die Haftschienen 1 weisen Verteilerelemente 
10 bzw. Körper 10 auf, die eine Vergrößerung der ak-

tiven, Wasser aufnehmenden Oberfläche der Solelö-
sung 3 gewährleisten. Die Perlenschnüre 1 bzw. Füh-
rungselemente 1 sind z.B. mittels Federn 11 fixiert 
bzw. verspannt, so dass die exakte Ausrichtung bzw. 
eine Stabilisierung der Führungselemente 1 auch bei 
sehr hohen Strömungsgeschwindigkeiten der Luft 8, 
9 gesichert ist. Ohne nähere Darstellung kann ein 
Führungselement 1 auch lediglich oben oder unten 
mit einer Feder 11 verspannt werden.

[0097] Die Perlen 10 bzw. Körper 10 können als Ku-
geln, Ovale, etc. ausgebildet und zur besseren Haf-
tung der Solelösung 3 mit oder ohne Rillen, Mulden, 
Fasern, Härchen, Poren, etc. versehen werden. Al-
ternativ oder in Kombination hierzu können sie auch 
aufgeraut oder mikroporös ausgebildet werden. Die 
Körper 10 können aus Kunststoff, Ton, Silikagel, Me-
tall, Keramik und/oder Glas ausgebildet werden. Die 
genaue Ausgestaltung der Körper 10 kann zur An-
passung der Verweilzeit der Solelösung 1 auf deren 
Oberfläche verwendet werden.

[0098] Im unteren Bereich der Vorrichtung ist ein 
zweiter Solespeicher 12 zum Speichern bzw. Auffan-
gen der durch die Wasseraufnahme etwas verdünn-
ten Solelösung 13 vorgesehen. Der Speicher 12
sammelt somit die Solelösung 13 der zahlreichen 
Haftschienen 1 und gibt diese 13 mittels einem Aus-
lass 14 z.B. an eine nicht näher dargestellte Aufkon-
zentriereinheit wie ein Verdampfer, Membraneinheit, 
Zyklon, etc. weiter. Gegebenenfalls kann hierzu eine 
Pumpe in vorteilhafter Weise eingesetzt werden. 
Möglicherweise wird die Solelösung 13 insbesondere 
vor der Aufkonzentriereinheit mittels einem Feinfilter 
oder dergleichen von Schmutzteilchen wenigstens 
teilweise befreit.

[0099] Darüber hinaus weist die Vorrichtung Luftfil-
ter 15 auf, die Partikel wie Staub, Flugsand, u.s.w. 
weitgehend zurückhalten bzw. aus der Luft 8 heraus-
filtern. Die Porenweite des Luftfilters 15 ist hierbei in 
vorteilhafter Weise kleiner als die Weite des Durch-
lasses zwischen der Führungselemente 1 und der 
Öffnung 6. Mit dieser Maßnahme wird ein Verstopfen 
der Öffnung 6 weitestgehend unterbunden.

[0100] In Fig. 2 ist eine als gefurchter Stab 16 aus-
gebildete Haftschiene dargestellt. Der Stab 16 weist 
zahlreiche Furchen 17 auf, in denen herunterströ-
mende Solelösung 3 geführt wird. Die Furchen 17
weisen zudem mehrere Wölbungen 18 auf, die die 
aktive Oberfläche vergrößern sowie zu einer Verlän-
gerung der Absorptionsstrecke führt bzw. die Verweil-
zeit im Absorptionsbereich 7 erhöhen. Innerhalb des 
Stabes 16 ist ein Teil eines Wärmetauschers 23 vor-
gesehen, der die freiwerdende Reaktionswärme für 
die Desorption abführt.

[0101] In Fig. 3 ist eine gewellte Platte 19 darge-
stellt, die zahlreiche Rillen 17 aufweist, in denen die 
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Solelösung 3 geführt wird. Die Rillen 17 besitzen wie-
derum Wölbungen 18, so dass die aktive Oberfläche 
vergrößert sowie die Verweilzeit der Lösung im Ab-
sorptionsbereich erhöht bzw. die Fließgeschwindig-
keit vorteilhaft verringert wird.

[0102] Gemäß Fig. 3 wird ersichtlich, dass die Luft 
8 weitgehend längs der Platte 19 strömt, so dass die 
vorzugsweise auf beiden Seiten der Platte 19 herun-
terströmende Solelösung 3 Wasser aufnehmen kann. 
Entsprechende flächenhafte Adhäsionselemente 19
bzw. Führungselemente 19 können im Allgemeinen 
in die jeweilige Windrichtung ausgerichtet bzw. ge-
dreht werden. Die Sole 2 wird den Adhäsionselemen-
ten/Führungselementen bzw. Haftschienen 1, 16, 19
vorzugsweise als Tropfen 3 zudosiert und fließt auf-
grund der Schwerkraft der von den Haftschienen vor-
gegebenen Bahn nach unten in den Speicher 12. Aus 
Gründen der Übersichtlichkeit sind keine Tropfen ein-
gezeichnet.

[0103] Luft 8 mit einer gewissen Luftfeuchtigkeit 
strömt an bzw. längs den Adhäsionselementen/Füh-
rungselementen 1, 16, 19 vorbei, wobei die hygros-
kopische Sole 3 das in der Luft 8 enthaltene Wasser 
zum Teil absorbiert und somit durch die Entfeuchtung 
der Luft 8 verdünnt wird. Das heißt, dass eine Salz-
konzentration der Sole 3 auf der Absorptionsstrecke 
aufgrund der Wasseraufnahme sinkt. Die Salzkon-
zentration stellt das Verhältnis einer Salzmenge pro 
Volumeneinheit dar (Einheit: g/cm3). Als Salz wird 
vorzugsweise Lithiumchlorid verwendet, das bis zu 
einer Luftfeuchtigkeit von ca. 12% Wasser der Luft 8
entziehen kann. Zudem kann Lithiumchlorid Wasser 
absorbieren bis zu einem Verhältnis von einem Ge-
wichts-Teil Salz zu vier Gewichts-Teilen Wasser.

[0104] Der Wasserdampf der Luft 8 wird an einer 
Oberfläche der Sole 3 absorbiert. Aufgrund der relativ 
großen Fläche der Adhäsionselement/Führungsele-
mente 1, 16, 19 und dem vergleichsweise kleinen 
Speichervolumen dieser wird ein vorteilhaftes Ober-
flächen-Volumen-Verhältnis realisiert, so dass die 
Absorption des Wassers besonders effizient erfolgt. 
Zum Beispiel ist die Sole 3 hierbei als vergleichswei-
se dünner Flüssigkeitsfilm bzw. Benetzung auf der 
Oberfläche der Adhäsionselement/Führungselemen-
te 1, 16, 19 bzw. Körper 10 gespeichert. Gegebenen-
falls wird innerhalb eines porösen bzw. durchlässigen 
Adhäsionselementes/Führungselementes 1, 16, 19
bzw. Körper 10 die Solelösung 3 zwischengespei-
chert. Darüber hinaus wird die Oberfläche F3 der 
Tropfen als aktive, Wasser absorbierende Oberfläche 
ausgebildet, so dass die Absorption weiter verbes-
sert wird.

[0105] Der Stab 16 bzw. die Platte 19 oder die Kör-
per 10 weisen gegebenenfalls jeweils einen nicht nä-
her dargestellten Vlies, etc. auf. Hierdurch wird die 
möglichst über die gesamte Fläche eine gleichmäßi-

ge Verteilung der Solelösung 3 erreicht. Dies gewähr-
leistet, dass die Wasser absorbierende Oberfläche 
möglichst großflächig realisiert ist.

[0106] Generell kann die Vorrichtung gemäß Fig. 1
oder 6 ohne nähere Darstellung ein Dach aufweisen. 
Auf dem Dach können bereits handelsübliche Ele-
mente zur Gewinnung von Sonnenenergie bzw. En-
ergie-Versorgung der Vorrichtung vorgesehen wer-
den, z.B. Photovoltaik-Elemente und/oder Solarkol-
lektoren. Zudem kann gegebenenfalls anfallendes 
Regenwasser vorteilhaft mittels dem Dach gesam-
melt und einem nicht näher dargestellten Wasser-
speicher zugeführt werden. Möglicherweise umfasst 
das Dach, das z.B. als Kanzel oder dergleichen aus-
gebildet ist, unter anderem eine Aussichtsplattform, 
ein Restaurant, Technik- und/oder Kontrollraum.

[0107] Möglicherweise kann die Solelösung 3 Zu-
satzstoffe z.B. zur Verhinderung einer Verkeimung, 
zur Beeinflussung der Oberflächenspannung, etc. 
aufweisen. Die Sole 3, 13 wird im Allgemeinen im 
Kreislauf geführt bzw. rezirkuliert und das aufgenom-
mene Wasser wird beim Durchgang entlang der Ad-
häsionselemente/Führungselemente 1, 16, 19 in vor-
teilhafter Weise von der Sole 3 insbesondere mittels 
einem Verdampfer und/oder Zyklon abgetrennt.

[0108] Weiterhin kann prinzipiell die Luft 8 mittels 
natürlicher Strömung bzw. Bewegung durch die Vor-
richtung bzw. entlang den Adhäsionselementen/Füh-
rungselementen 1, 16, 19 und/oder mittels wenigs-
tens einer vorteilhaften Druck- bzw. Strömungs-Er-
zeugungseinheit wie ein Ventilator, eine Turbine, ein 
Gebläse oder dergleichen strömen. Bei der letztge-
nannten Variante sind in bevorzugter Weise wenigs-
tens eine Strömungslenkvorrichtung vorzusehen.

[0109] In Fig. 4 ist eine weitere, nicht maßstabsge-
treue Variante eines Führungselementes 22 darge-
stellt, wobei Fig. 4a eine Draufsicht auf eine Kugele-
bene und Fig. 4b eine geschnittene Seitenansicht 
auf mehrere Kugelebenen zeigt. Diese Adhäsionse-
lemente 22 bzw. Führungselemente 22 ist als mehr-
fach unterbrochene Kugel-Reihe 22 umgesetzt, wo-
bei die Kugeln 24 durch Platten 25 im Raum angeord-
net werden. Die Kugeln 24 sind auf einer weitgehend 
planaren, in nahezu horizontaler Ebene ausgerichte-
te Platte 25 mit zahlreichen Löchern 20 bzw. Aus-
stanzungen 20 angeordnet bzw. fixiert. Die Löcher 20
weisen Stege 21 auf, mit Hilfe derer die Kugeln 24 fi-
xierbar sind. Beispielsweise werden die Kugeln 24 in 
die Löcher 20 eingepresst und/oder eingeklebt.

[0110] Die Luft 8 kann bei dieser Variante durch den 
freien Zwischenraum zwischen den Kugel 24 hin-
durchströmen. Hierbei wird die Solelösung 3 entlang 
den Adhäsionselementen 1 bzw. Führungselemen-
ten 1 mittels den Kugeln 24 geführt und über die Ku-
geloberfläche verteilt, so dass insbesondere eine 
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deutliche Vergrößerung der aktiven Oberfläche er-
reicht wird. Durch die vergleichsweise geringen verti-
kalen Abstände zwischen zwei Kugel-Ebenen und 
der Kugelform wird gewährleistet, dass die von einer 
Kugel 24 abtropfenden Soletropfen 3 auf eine darun-
ter angeordnete Kugel 24 treffen und somit die verti-
kale Führung gemäß der Erfindung verwirklicht wird.

[0111] In Fig. 5 sind drei Varianten des Aufbaus ei-
ner Vorrichtung gemäß der Erfindung in schemati-
scher Draufsicht gezeigt. Gemäß Variante 5a weist 
die Vorrichtung einen rechteckigen Querschnitt auf. 
Die Außenhaut weist hierbei vorteilhafterweise dreh-
bare Klappen 26 auf, die z.B. sowohl zum Verschlie-
ßen der Seitenwände bei klimatisch ungünstigen Be-
dingungen wie Sandstürme, etc. als auch zum Len-
ken bzw. Sammeln der Luftströme verwendet werden 
können.

[0112] Entsprechende Anlagen (vgl. Fig. 5a, 5b, 5c; 
zum Teil ohne nähere Darstellung) werden in vorteil-
hafter Weise vor allem bei flächenhaften Adhäsions-
elementen bzw. Führungselementen wie vertikal an-
geordneten Platten, Gewebebahnen, etc. um eine 
vertikale Achse 27 drehbar gelagert.

[0113] Gemäß Fig. 5b und 5c sind runde Quer-
schnitte des Sorptionsbereiches vorgesehen, wobei 
sowohl runde (vgl. Fig. 5b) als auch quadratische 
(vgl. Fig. 5c) Außenhäute realisierbar sind. Entspre-
chend der Ausgestaltung der Außenhaut sind die 
Klappen 26 in ihrer Form angepasst. Vor allem bei 
diesen beiden Varianten kann die Außenhaut mit den 
Klappen 26 zusammen drehbar und der Absorptions-
bereich gegebenenfalls unbeweglich ausgebildet 
werden.

[0114] In den Fig. 6 und 7 ist schematisch eine wei-
tere Variante einer Anlage gemäß der Erfindung dar-
gestellt. Diese umfasst im Wesentlichen zwei Flügel 
28 und eine Tragsäule 29. In den als Flügel 28 be-
zeichneten Gebilden 28 sind zahlreiche Adhäsionse-
lemente/Führungselemente bzw. Haftschienen ge-
mäß der Erfindung vorhanden. Beispielsweise wei-
sen die Flügel 28 eine Tiefe von einigen Zentimetern 
bis einigen Metern und/oder eine Breite bzw. eine 
Höhe von gegebenenfalls mehreren Metern auf. 
Möglicherweise weisen die Flügel Verschlussklappen 
oder dergleichen auf, Zum Beispiel vergleichbar mit 
denen aus Fig. 5 und/oder als lamellenartige Strei-
fen, etc.

[0115] Die Anlage bzw. die Flügel 28 sind vorteilhaf-
terweise mit der bzw. um die Säule 29 bzw. Achse 27
drehbar gelagert. Hierbei ist vorzugsweise ein 
Schwenkbereich von etwa 90° vorgesehen, so dass 
(einströmende) Luft 8 bezogen auf eine Quer-
schnittsfläche 30 der Flügel 28 nahezu senkrecht 
oder parallel zu den Flügeln 28 strömen kann.

[0116] Die senkrechte Einströmungsrichtung wird 
vorteilhafterweise im Betriebsfall der Entfeuchtung 
der Luft 8 vorgesehen und im Fall sehr großer Wind-
geschwindigkeiten die parallele Strömungsausrich-
tung der Flügel 28. Möglicherweise kann in Abhän-
gigkeit der Windgeschwindigkeit eine (spitz-) winklige 
Ausrichtung der Flügel 28 zur Windrichtung von Vor-
teil sein. Die äußeren Enden sind vorteilhafterweise 
strömungsgünstig ausgebildet bzw. weisen entspre-
chende Windlenk- bzw. Windleitelemente auf.

[0117] Eine weitere, besondere Variante des Adhä-
sionselementes 31 bzw. Führungselementes 31 ge-
mäß der Erfindung ist in Fig. 8 Ausschnittsweise dar-
gestellt. Das Adhäsionselemente 31 bzw. Führungs-
element 31 ist hierbei als Gewebe 31 ausgebildet, 
das mit Spannelementen 32 durchzogen bzw. fixiert 
ist. Das Gewebe 31 besteht im Wesentlichen aus tex-
tilem Gewebe 31, einem Netz 31, Faserverbund 31
oder dergleichen. Möglicherweise wird hierbei auf 
handelsübliche Gewebe 31 zurückgegriffen, so dass 
eine wirtschaftlich besonders günstige Ausführung 
realisierbar ist.

[0118] Die Spannelemente 32 sind z.B. als Spann-
seile bzw. Drahtseile, Stäbe oder dergleichen ausge-
führt, die zum Teil das Gewebe 31 durchdringen 
und/oder am Gewebe 31 anliegen bzw. dieses seit-
lich abstützen/fixieren. Möglicherweise ist das Gewe-
be 31 zwischen zwei sich gegenüberliegenden Ele-
menten 32 angeordnet. Die Spannelemente 32 sind 
vorteilhafterweise unten als auch oben fixiert bzw. 
ohne nähere Darstellung in die Richtungen Z ver-
spannt.

[0119] Bei unter Zug verspannten Spannelementen 
32 ist von Vorteil, das diese gegebenenfalls wenigs-
tens teilweise flexibel bzw. elastisch ausgebildet wer-
den können. Hierdurch sind diese vergleichsweise 
einfach montierbar und/oder dünn ausbildbar, wobei 
diese dennoch mittels der Verspannung eine vorteil-
hafte seitliche Stabilisierung des Gewebes 31 ge-
währleisten. Somit kann insbesondere auf ver-
gleichsweise elastische bzw. flexible Gewebe 31 zu-
rückgegriffen werden.

[0120] In Fig. 9 ist eine weitere Variante der Erfin-
dung dargestellt, wobei die Körper 10 als Kugeln 10
mit Rillen 33 ausgebildet sind. Die Rillen 33 sind vor-
zugsweise spiralförmig realisiert, was vor allem in der 
Draufsicht Fig. 9c deutlich wird. Hierdurch wird ein 
Spin oder dergleichen des herabfließenden Adsor-
bens bzw. Absorbens erzeugbar, so dass ein relativ 
starker Wind die Solelösung nicht ausschließlich auf 
eine Seite des Körpers verbläst. Hiermit wird selbst 
bei vergleichsweise starkem Wind eine relativ große 
aktive Oberfläche der Solelösung erzeugt, was die 
Gewinnung des Trinkwassers aus atmosphärischer 
Luft verbessert. Fig. 9a zeigt eine „Perlenkette" mit 
Körpern 10, die geradlinige Rillen 33 aufweisen. 
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Fig. 9b einen Schnitt durch einen Körper 10 mit Rillen 
33.

[0121] In Fig. 10 sind beispielhaft zu Blöcken A, B, 
C, D angeordnete Führungselemente 1 mit unter-
schiedlichen Körpern 10 dargestellt. In den oben ge-
nannten Varianten der Erfindung sind im Wesentli-
chen beispielhaft kugelförmige Körper 10 aufgeführt. 
Die Körper 10 des Blockes A weisen einen ovalen 
Querschnitt auf. Die Körper 10 des Blocks B sind 
asymmetrisch am Führungselement 1 angeordnet. 
Die Körper 10 des Blocks C sind unterschiedlich groß
ausgebildet. Die Körper 10 sowie das Führungsele-
ment 1 des Blocks D sind mit einem Walzverfahren 
hergestellt und weisen vorzugsweise Querschnitte 
mit unterschiedlichen Breiten auf. Beispielsweise 
können insbesondere bei der letztgenannten Varian-
te wendel- bzw. schraubenförmige Führungsschie-
nen 1 erzeugt werden.

[0122] Generell können Führungselemente 1 bzw. 
Körper 10 mit beliebigen Strukturen bzw. Formen ver-
wendet und/oder mit beliebigen Herstellungsverfah-
ren gefertigt werden. Bei Körpern 10, die einen Quer-
schnitt mit unterschiedlicher Ausdehnung aufweisen, 
und/oder asymmetrisch am Führungselement 1 an-
geordnet und/oder unterschiedlich groß ausgebildet 
sind, ist besonders von Vorteil, dass sich die Solelö-
sung beim Herunterfließen in vorteilhafter Weise 
durchmischt. Hierdurch wird die Absorption/Adsorpti-
on des atmosphärischen Wassers weiter verbessert.

[0123] Vorteilhafterweise umfasst das Führungsele-
ment 1 eine Mischstruktur zum Durchmischen des 
Absorbens/Adsorbens wenigstens während der Ab-
sorptions-/Adsorptionsphase bzw. auf der Absorpti-
ons-/Adsorptionsstrecke. Gegebenenfalls wird die 
Mischstruktur in der oben genannten Weise ausgebil-
det.

[0124] Grundsätzlich kann es vorteilhaft sein, dass 
in Richtung der Windströmung unterschiedliche bzw. 
pro Grundfläche unterschiedlich viele Führungsele-
mente 1 und/oder Blöcke A, B, C, D angeordnet 
und/oder unterschiedliche Soleströme bzw. unter-
schiedlich viele Soletropfen pro Zeiteinheit und/oder 
unterschiedliche Solekonzentrationen vorgesehen 
sind. Hierdurch ist eine vorteilhafte Anpassung z.B. 
an die sich ändernden Windstärken und/oder Men-
gen des in der Luft enthaltenen Wassers realisierbar. 
Beispielsweise sind bei dem Wind zugewandten Füh-
rungselementen 1 vergleichsweise viele und bei dem 
Wind abgewandten Führungselementen 1 relativ we-
nige Soletropfen pro Zeiteinheit vorgesehen. Das 
heißt z.B., vorne fließt relativ viel Sole und hinten re-
lativ wenig Sole pro Zeiteinheit an den Führungsele-
menten 1 bzw. Körpern 10 hinunter.

[0125] Vorzugsweise ist auf der Wind zugewandten 
Seite der Vorrichtung der Erfindung bzw. der Flügel 

28 eine geringere Dichte der Führungselemente 1 als 
auf der Wind abgewandten Seite der Vorrichtung der 
Erfindung bzw. der Flügel 28 vorgesehen. Hiermit 
kann einerseits eine Anpassung an sich durch die 
Wassergewinnung ändernde Luftfeuchtigkeiten reali-
siert werden. Andererseits können die vergleichswei-
se dicht angeordneten Führungselemente 1 auf der 
dem Wind abgewandten Seite gegebenenfalls abge-
driftete Soletropfen auffangen.

[0126] Vorteilhafterweise ist auf der Wind abge-
wandten Seite der Vorrichtung der Erfindung bzw. der 
Flügel 28 eine Fangvorrichtung für abgedriftete Sole 
vorgesehen. Hiermit wird die Effizienz der Vorrich-
tung der Erfindung erhöht als auch eine Beeinträchti-
gung der Umwelt aufgrund verwehter Sole verringert. 
Möglicherweise wird die Fangvorrichtung in der oben 
genannten Weise realisiert.

[0127] In den Fig. 11 bis 13 sind verschiedene Vari-
anten verstellbarer bzw. veränderbarer Flügel 28 für 
die Vorrichtung gemäß der Erfindung bei unter-
schiedlich starkem Wind a, b, c, (Sturm bzw. starker 
Wind: a; mittlerer Wind: b; schwacher Wind bzw. 
Windstille: c) schematisch dargestellt.

[0128] Hierbei sind die Flügel in vorteilhafter Weise 
sowohl an die Windrichtung als auch an die Windstär-
ke anpasspar. Bei starkem Wind wird die vom Wind 
durchströmbare Querschnittsfläche der Flügel 28 re-
lativ klein und bei schwachem Wind relativ groß aus-
gebildet. Andererseits sind die Flügel 28 durch Ver-
drehen und/oder durch Verdrehen der Säule 29 in 
Windrichtung ausrichtbar. Durch diese Maßnahmen 
werden die Flügel 28 insbesondere vor Beschädigun-
gen durch den Wind geschützt.

[0129] Die Variante gemäß Fig. 11 weist Flügel 28
auf, die mittels eines Gelenkes bzw. Scharniers dreh-
bar an der Säule 29 fixiert sind. Die Säule 29 ist vor-
zugsweise drehbar gelagert.

[0130] Bei der Variante gemäß Fig. 12 sind die Flü-
gel 28 mittels eines Gelenkes bzw. Scharniers dreh-
bar an der Säule 29 fixiert und weisen zudem Flügel-
abschnitte auf, die miteinander mittels eines Gelen-
kes bzw. Scharniers drehbar fixiert sind. Hierbei kann 
gegebenenfalls auf die Drehbarkeit der Säule 29 ver-
zichtet werden.

[0131] Gemäß der in Fig. 13 dargestellten Variante 
sind die Flügel 28 aus zueinander verschiebbaren 
bzw. verstellbaren Flügelabschnitten gebildet. Bei-
spielsweise sind dies Flügel 28 in der Art einer Schie-
betür oder dergleichen. Die Säule 29 ist bei dieser 
Variante vorzugsweise drehbar gelagert. Generell 
können in bestimmten Anwendungsfällen die Flügel 
28 am Boden geführt bzw. gestützt werden.

[0132] Grundsätzlich kann die gesamte Vorrichtung 
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gemäß der Erfindung bzw. das sogenannte „Al-
pha-Spring-System" mittels rechnergesteuerten 
Mess- und Prozesssteuerung weitgehend optimal an 
die lokalen klimatischen und energetischen Verhält-
nisse angepasst werden. Hierzu sind insbesondere 
Sensoren wenigstens zur Erfassung einer Tempera-
tur und/oder eines Drucks und/oder Feuchtigkeit 
und/oder Durchflussmenge und/oder der Windrich-
tung und/oder -stärke und/oder Betriebsbereitschaft 
einzelner Elemente der Vorrichtung, etc. vorgesehen.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Gewinnung von Wasser aus 
atmosphärischer Luft (8) mit einem fließfähigen Ad-
sorbens (3, 13) bzw. Absorbens (3, 13), insbesonde-
re einer Solelösung (3, 13) mit einem hygroskopi-
schen Salz zur Adsorption bzw. Absorption des Was-
sers, wobei wenigstens entlang einer Adsorptions- 
bzw. Absorptionsstrecke (7) die Adsorption bzw. Ab-
sorption vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, 
dass das fließfähige Adsorbens (3, 13) bzw. Absor-

bens (3, 13) mindestens entlang der Adsorptions- 
bzw. Absorptionsstrecke (7) im Wesentlichen an ei-
nem Führungselement (1, 16, 19, 22, 24) zum Führen 
des Adsorbens (3) bzw. Absorbens (3) angeordnet 
ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Führungselement (1, 16, 19, 
22, 24) als Schnur, Seil, Draht, Geflecht, Kette, Rohr, 
Stab und/oder Stange ausgebildet ist.

3.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (1, 16, 19, 22, 24) als U- und/oder 
V-förmiges Führungselement (16, 19) ausgebildet ist.

4.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Solelö-
sung (3) wenigstens am Führungselement (1, 16, 19, 
22, 24) als Flüssigkeitsfilm angeordnet ist.

5.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (1, 16, 19, 22, 24) wenigstens ein Ver-
teilerelement (10, 24) zum flächigen Verteilen der So-
lelösung (3) aufweist.

6.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vertei-
lerelement (10, 24) als kugel-, würfel-, kegel-, oval-, 
ei-, quader- und/oder polygon-förmiger Körper (10, 
24) ausgebildet ist.

7.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vertei-
lerelement (10, 24) ein Netz, ein Vlies, ein Geflecht, 
eine Lederhaut, Härchen, Fasern, Poren, Rillen, Kra-
ter und/oder Mulden umfasst.

8.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (1, 16, 19, 22, 24) als Perlenschnur (1) 
mit zahlreichen Körpern (10) ausgebildet ist.

9.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (1, 16, 19, 22, 24) als Stab (16) mit 
zahlreichen, in Richtung der Stabachse ausgerichte-
ten Furchen (17), Nuten und/oder Rillen ausgebildet 
ist.

10.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (1, 16, 19, 22, 24) als gewellte Platte 
(19) mit zahlreichen Wellen (17), Nuten und/oder Ril-
len ausgebildet ist.

11.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Transportrichtung des Adsorbens (3) bzw. Absorbens 

Bezugszeichenliste

1 Haftschiene
2 Speicher
3 Solelösung
4 Einlass
5 Einlass
6 Öffnung
7 Bereich
8 Luft
9 Luft
10 Körper
11 Feder
12 Speicher
13 Solelösung
14 Auslass
15 Luftfilter
16 Stab
17 Furche, Rille
18 Wölbung
19 Platte
20 Loch
21 Steg
22 Haftschiene
23 Wärmetauscher
24 Kugel
25 Platte
26 Klappe
27 Achse
28 Flügel
29 Säule
30 Fläche
31 Gewebe
32 Spannseil
33 Rille
P Druck
Z Zugrichtung
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(3) entlang dem Führungselement (1, 16, 19, 22, 24) 
im Wesentlichen in vertikaler Richtung ausgerichtet 
ist.

12.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zahlrei-
che Führungselemente (1, 16, 19, 22, 24) vorgese-
hen sind.

13.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Soletrop-
fen zum Transportieren der Solelösung (3) wenigs-
tens entlang der Adsorptions- bzw. Absorptionsstre-
cke (7) vorgesehen sind.

14.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Dosiereinheit (2) mit mindestens einer Do-
sieröffnung (6) zum Zudosieren der Solelösung (3) zu 
dem Führungselement (1, 16, 19, 22, 24) vorhanden 
ist.

15.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Do-
siereinheit (2) wenigstens eine Druckerzeugungsein-
heit zum Druck beaufschlagen der in einem Solespei-
cher (2) angeordneten Solelösung (3) aufweist.

16.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Wärmetauschereinheit zur Verwendung 
von Wärmeenergie für die Desorption vorgesehen 
ist.

17.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung höhen- und/oder breitenverstellbar ausgebil-
det ist.

18.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung um eine Achse (27) wenigstens teilweise 
drehbar gelagert ist.

19.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens eine Außenhülle um eine Achse (27) drehbar ge-
lagert ist.

20.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens ein Luftfilter (15) zum Filtern der in die Vorrich-
tung einströmenden atmosphärischen Luft (8) vorge-
sehen ist.

21.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
filter (15) Durchströmungsöffnungen aufweist, wobei 
die Durchströmungsöffnungen eine kleinere Quer-
schnittsfläche aufweisen als die Querschnittsfläche 

der Dosieröffnungen (6).

22.  Verfahren zur Gewinnung von Wasser aus at-
mosphärischer Luft (8) mit einem Adsorbens (3, 13) 
bzw. Absorbens (3, 13), dadurch gekennzeichnet, 
dass wenigstens eine Vorrichtung nach einem der 
vorgenannten Ansprüche verwendet wird.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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